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amtliche Bekanntmachungen
der Stadt Hochheim am Main.

Bekanntmachung.
t>ak> v BZeinbautreibenden werden darauf aufmerksam gemacht,
kommen^ ^ endesinfcktionsanstalt eingerichtet und in Betrieb ge-

ist die Bestimmung getroffen, daß von setzt ab an jedem
dag s30* nachmittag die Anstalt geöffnet ist, und dnß alles Holz,
Die„"^ infiziert werden soll, jedesmal bis zum vorher,sthmoen
brina. 9 vormittag im Rathause angezeigt sein muß . Das Der-
dvrt^m Reben nach der Desinfektionsanstalt und Wegholen von

- sit Cache der Weinbergsbesitzer.
gen J~ Us  öe » Anzeigen, die schriftlich gemacht werden müssen, muß
von >, Ersichtlich sein, die Menge und Sorte des Holzes, woher und
Riinin " dasselbe stammt, sowie die Angabe des Kärlenblatts , ver
Und r* r der Parzelle und des Flächengehaltes nach dem Fkurvuche

ver Nebenlieger des zu bepflanzenden Grundstücks.
die Erleichterung dieser Anzeigen sind Formulare .dergestellt,

P . Rathause zu haben sind.
d>e bfl e i " r die Desinfektion der Reben entstehenden Kosten haben
aus Weinbergsbesitzer zu tragen und sind von denselben später

-Anforderung an die Stadtkasse zu zahlen,
den die vorschriftsmäßig stattgefundcne Desinfektion der Re-
erteiü dem autsichtführenden Desinfektor eine Bescheinigung
schcinj' 0'E Rathaus abzugeben ist. Gegen Abgabe dieser' We¬
der wird der polizeiliche Erlaubnisschein zum Verpflanzen
äustiin̂ - " ausgestellt. Dieser polizeiliche Erlaubnisschein ist dem

Feldhüter bei Beginn der Pflanzung abzugeoen. Die
Bvrŝ st-ststs'" d angewiesen, streng auf die Befolgung der gegebenen
iupn , uten«und Anordnungen zu achten und jede Zuwiderhand-

» zur Anzeige zu bringen.
^vchheim a. M ., den 7. März 1913.

Die Polizeiverwaltung . I . B.: I . Preis.

^ Verordnung.
iätwif!1 Ausführung des § 2 des Reichsgesetzes, betreffend die Be-

der Reblaus vom 6. Juli 1901 R.-G.-Bl . 261 und auf
der Ermächtigung durch das Preußische Gesetz, Maßregeln

187g "ic Verbreitung der Oieblaus betreffend, vom 27. Februar
*3. S . 129 — wird für den Umfang der Provinz

Mm , folgendes angeordnet:
©ufch'1 . ie Reblaus in einem Gemeindcbczirke oder selbständigen

Wrke-scstgestellt, so treten folgende Bestimmungen in Kraft:
' -Ote Ausfuhr von Reben oder Rebteilen, gebrauchten Reb-

pfählen, Rebläudern oder Weinbaugcrätschaften, von
Dünger, Kompost oder aus Rebpflanzungen entnommener
k-rde oder einzelnen Bodcnbestandteilen, sowie von Pslan-
ẑ n, welche im Gemenge von Reben oder in der Nähe von
-neben gewachsen sind oder von Teilen solcher Pflanzen —
vusgcnommen jedoch oberirdisch abzuerntcndc Früchte und
^sturen — aus diesem Bezirke ist verboten.

Pie Bewilligung von Ausnahmen kann durch den Unter¬
zeichneten erfolgen.
^ In diesem Falle inuß aber ente vollständig ausreichende
Desinfektion der auszuführenden Gegenstände unter Lei-
mng eines amtlich bestellten Sachverständigen stattfindcn.
. Bei Weinbaugerätschaften, welche nachweislich noch nicht
ur Gebrauch genommen waren , kann von der Desinfektion,
abgesehen werden.

- Die Ausfuhr von Tafeltrauben und Trauben der Weinlese
aus diesen Gemarkungeit ist nur gestattet, wenn diese Er¬
zeugnisse nicht in Nebenblätter verpackt sind und
«- die Tafcltrauben in wohlverwahrten und dennoch leicht

zu durchsuchendenSchachteln, Kisten oder Körben,
>1- die Trauben der Weinlese eingestampft in äußerlich gut
^ gereinigten Fässern sich befinden.

' Das zur Neuanlage oder Ausbesserung von Rebpflanzungen
m diesen Gemarkungen bestimmte Wurzel- oder Blindholz

vor der Einpflanzung unter Polizeiaussicht zu desinsi-
S>eren, und zwar in einem Desinfektionskasten der Einwir-
Eppg einer hinreichenden Menge von Schwefelkohlenstoff
auf die Dauer einer Stunde bei einer Temperatur von min-
vestens 20 Grad Celsius auszusetzen.

^ !aßn«!̂ '^ nhaudl>ingen gegen diese Anordnuugcu werden nach
C. 21Y .^ 5 § 10 des Reichsgesetzesvom 6. Juli 1901 R.-G.-Bl.
öu ein+.' i Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis

ujend Mark oder mit einer dieser Strase bestraft.
Verordnung tritt mit dein Tage der Verösfent-

*8 hi  Straft.
den 13. Mm 1905.

Der Oberpräsident,
gcz.: v. W i n d h e i m.

vorstehende Verordnung wird hiermit zur allgemeinen
' "er Weinbau treibenden Bevölkerung gebracht.

hie Qpm lC»lnusöerk ud)t gelten 3. Z. im Landkreis Wiesbaden noch
amrrungen-gen Biebrich und Hochheim.

Wiesbaden, den 1. März 1913.
Der Königliche Landrat.

von H e i m b u r g.

g, Bekanntmachung.
(Reo Regierungs -Polizei -Verordnung vom 16. Mai 1871

Jlir  1871 S . 188), .betreffend den Schuh der in ge-
Leben n,m , 9e» beschäftigten Arbeiter gegen Gefahren für
^vniaticb»» Gesundheit sowie der Nr . 3 der Bekanntmachung des
’̂ eilaqe r  Pvgleruiigs -Präsidentcu vom 11. August 1902 (Extra-
Hvternebni» 3U SJir- 34 öes  Regierungs -Amtsblattes ) sind die
kchen Ai,-L„r von nicht k0 nzcssi 0 nspflichtigen  gewerb-
lung ^ °9en verpsilchtet, gleichzeitig mit dem Gesuäie auf Ertei-

Erlaubnis für jedes zu errichtende, für
l blichen Betrieb bestimmte Gebäude anzugeben:

mm v Mustang des Letzteren, Zahl, Größe unb Beslini-
- 2. d . " ? oCr  Arbeitsrüume : '

n Zugänglichkeit , Licht unb Luftversorgung;

3. die Maximalzahl der in jedem Raume zu beschäftigenden
Arbeiter , getrennt nach Geschlechtern und die Höchstzahl dc:r
in jedem Raume aufzustcllenden Maschinen:

1. die Zahl der zu errichtenden Abtritte:
5. in welcher Weise für Ankleidcräume, Speiseräume und

Waschvorrichtungen für die Arbeiter gesorgt ist.
Diese Angaben sind der Ortspolizeibehörde auch dann zu

machen, wenn ein bereits vorhandenes Gebäude anderweit für
einen gewerblichen Betrieb in Benutzung genommen werden soll.

Es liegt selbstverständlich im eigenen Interesse der Gewcrbe-
unternehmer , gleich von vornherein alle Einrichtungen zu treffe»,
deren es zum Schutze des Lebens, der Gesundheit und der Sittlich¬
keit der Arbeiter nach den Bestimmungen des 8 120 a—d der Ge¬
werbeordnung bedarf, um zu vermeiden, daß nicht erst nach Fertig¬
stellung der Anlagen die fraglichen Einrichtungen erzwungen̂ wer¬
den müssen, wodurch Weiterungen und eventl. Kosten entstehen.
Es empfiehlt sich daher auch, den Gemerbeaufsichtsbeamteu scho»
bei der Aufstellung der Projekte zu Rate zu ziehen.

Die Ortspolizeibehörde,! des Kreises veranlasse ich, Borstohen-
des in geeigneter Weife zur Kenntnis der Ortseingesessenen zu
bringen und bei der Begutachtung der Bauerlaubnisgesuche ent¬
sprechend zu beachten.

Wiesbaden, den 21. Mörz 1900.
Der Königliche Landrat.

I .-Nr. I . 2111. G r a f v 0 n S chl i e f f e n.

Wird wiederholt veröffentlicht.
Wiesbaden, den 1. März 1913.

I .-Rr . I . 2152.
Der Königliche Landrat.

von Heim bürg.

Nichtamtlicher Teil.

2w  Jahrhundertfeier in Berlin-
Berlin,  10 . März . Vom Wetter wenig begünstigt begann

heute vormittag in Berlin die Jahrhundertfeier . Alle öffentlichen
und viele privaten Gebäude haben geflaggt, die Denkmäler sind mit
Blumen - und Tanncngewinden reich geschmückt. Um 10 Uhr be¬
gann das Glockengeläut und allmählich rückten die Abordnungen der
Truppen an , die sich in den Befreiungskriegen ausgezeichnet hatten.
Um 10 Uhr fanden in den verschiedenstenKirchen, wie auch
Schulen Gedächtnisfeiern statt. Besonders festlich gestaltete sich der
Gottesdienst in der Garnisonskirchc. Die Aboronungen der Regi¬
menter , die Offiziere des Beurlaubtenstandes und die Kriegervereine
waren erschienen. An den Denkmälern König Friedrich Wilhelm 111.
und der Königin Luise hatte der Kaiser früh inorgens kostbare
Kränze niederlegen lassen. Am Denkmal Friedrich Wilhelm III.
im Lustgarten hatte ein Ehrenposten der Frankfurter Leib-Grena¬
diere Aufstellung genommen. Im Dom fand unter Teilnahme der
Spitzen der Behörden und der Diplomatie die Hauptfeier üatt . Der
Kaiser traf kurz vor 11 Uhr ein. Er trug Kürassler-Unifvrm. In
seiner Begleitung war die Kaiserin, das Kronpnnzenpaar und die
übrigen Fürstlichkeiten. Rach dem Gesang eines Chorals hielt der
Oberhofpredigcr Drynndcr die Festprcdigt . An den Gottesdienst
schloß sich die inilitärische Feier im Lustgarten , an der sich die Fürst¬
lichkeiten, die Landwehr -Offiziere, Kriegervereine und Mannschaften
der Berliner Garnison beteiligten. — In der Nikolaikirche wurde
zu gleicher Zeit die städtische Feier veranstaltet , zu der sich Magistrat
und Stadtverordnete in feierlichem Zuge vom Rathause zu Fuß ve-
geben hatten . Die Gedächtnisrede hielt Generat -Supcrintendenr
Händel. — Auch in den Synagogen ver jüdischen Gemeinden wur¬
den Festgottesdienste abgehalten.

für Ruhm und Ehre des Vaterlandes das treue Gelübde mit dem
Tod besiegelt haben. Ihr Gedächtnis wird nicht verlöschen, solange'
Preußen besteht. Der Geist der Kriege des Befreiungskampfes lebte-
fort in Euren Vätern , als sie unter meinem erhabenen Großvater
den Siegcspreis erstritten, der jenen versagt geblieben war , die
Wiedergeburt von Kaiser und Reich. Uns aber, dem jetzt lebenden
Geschlecht, rufen die Heldentaten ruhmreicher Vorfahren die ernste
Mahnung zu, das Dichterwort zu beherzigen und wahr zu machen:
„Was Du ererbt von Deinen Bätern hast, erwirb es, um es zu be¬
sitzen!" Dann werden auch wir mit freudigem zuversichtlichem Her¬
zen in den Kampf gehen, falls es einmal gelten sollte, das mit so
teurem Blute Errungene zu wahren , Deutschlands Ehre zu schirmen
gegen den, der sie aiizutasten wagt. Dazu muh aber jeder an seiner
Stelle dafür sorgen, daß die Armee ihre Devise nicht nur äußerlich,
sondern vor allein im Herzen trägt : Gottesfurcht, Königstreue,
Vaterlandsliebe in der Vollkommenheit, wie sie in den großen Zei¬
ten bewiesen worden sind, müssen das Heer unüberwindlich machen.
Der Sieg aber kommt von Gott. Darum gelte für uns und letzt
immerdar der Wahlspruch der Helden der Befreiungskriege : Gott
mit uns ! , , rT . ..

Berlin , am Denkmal König Friedrich Wilhelms 111., 10. Marz
1913.

Tager-Knndschan.

Lin Tsgrsbrkebl des Lsilers.
Berlin,  10 . März . Se . Majestät der Kaiser und Köiiig ha¬

ben heute bei der Gedenkfeier am Denkmal 51önig Friedrich Wil¬
helms III . im Lustgarten folgenden Tagesbefehl  bekannt ge¬
geben:

An mein Heer! Zum hundertsten Male kehren die Tage wieder,
da Preußen sich anschickte fremdes Joch abzuschütteln. Sieben
Jahre hatte das Volk unter der eisernen Faust des Eroberers ge¬
seufzt. Keine Erniedrigung , auch die tiefste nicht — die Hceresfolge
fiir den Feind — war ihm erspart geblieben. Aber diese harte
Strafe für vorangegangene Zeiten des Stillstandes und damit des
Niederganges hatte läuternd gewirkt. In voller Schärfe war das
Bewußtsein erwacht, daß ehrlos der Preuße nicht zu leben vermag.
Nachdem die Schäden in der Organisation beseitigt waren , brannte
das Heer darauf , zu zeigen, daß sein innerer Wert nicht erstorben
war , daß noch der alte Geist in ihm lebte, der 50 Jahre zuvor einer
Welt in Waffen getrotzt hatte. Da brach durch Gottes Fügung der
Tag der Bergeltuiig und Reinigung von erlittener Schmach an.
Preußens Aar regte feine Schwingen und stieg zur Sonne empor.
Nach langem Bangen schlug die Stunde , da mein Ahnherr in den
herzbewegenden Worten des Aufrufes „Ali mein Volk!" den Krieg
verkündete und die Landwehr aufbot. Im glühenden Zorn gegen
den Bedrücker folgte das Volk dem Rufe seines Königs. 5)och auf
loderte die Flamme der Begeisterung, ein unversiegbarer Strom
von Opferfreudigkcir durchflutete die Lande. Glücklich, wer König
und Vaterland fein Gut darbringen konnte, glücklich, wer unter den
Fahnen sich selbst ihnen weihen durfte. Die Erinnerung an solche
Treue und Hingebung heute nach 100 Jahren — dem Geburtstage
der unvergeßlichen Königin — wieder wachzurufen, empfinde ich
als heilige Pflicht. Nicht siegen oder sterben, sondern siegen schlecht¬
weg, ist die Losung in dem heiligen Kampfe. Gott hat seine Waffen
gesegnet. Van Großgörschen über Großbeeren , über die Katzbach,
über Kulm, Lennewitz, Wartenburg , Möckern und Leipzig hat es
seine Fahnen an den Rhein getragen und hinein in die Hauptstadt
des Bedrückers. Sei » Weltreich war niedergerungen . Mit nie er¬
löschender Bewunderung gedenke ich der Helden jener Tage . Ich
gedenke Scharnhorsts , der in voller Friedensarbeit den Grundstein
zur Erhebung Preußens , zur allgemeinen Wehrpflicht gelegt hat,
der selbst aber, eines der edelsten Opfer der Befreiungskriege, die
Früchte feiner Aussaat nicht reisen sehen sollte. Ich gedenke der
Führer des Heeres aus seiner Siegesbahn . Blücher, Porck, Bülow,
Gneisenau und so vieler anderer , deren Namen in Flnmmenschrist
aus den Tafeln der Geschichte leuchten. Ich gedenke der ungezähl¬
ten Opfer, die mit den Jubelrufen auf den Lippen für ihreii König,

Die Budgekkommission des preußischen Abgeordnetenhauses
lehnte die Anträge auf eine gesetzliche Erhöhung der Bezüge oe-
Altpensionäre ab, nachdem Finanjminister Lentze darauf aufmen
sam gemacht hatte, daß dann auch die pensionierten Kommrinawe-
amten den gleichen Anspruch erheben würden . Die ®rlindsatze su>
die Gewährung von Zuwendungen an Altpensionäre und Althintei-
bliebene sollen jedoch gemildert werden. Auch die Gewährung von
Kinderzulagen an kinderreiche Beamte wurde abgelehut; dagegen
soll in dem Nachtragsetat für 1913 eine ausreichende Summe zur
Gewährung von Teuerungszulagen an kinderreiche llnterbeanue
unter Abstufung nach Zahl der Kinder eingestellt werden.

Die neuen preußischen Anleihen sind, was die 150 Mill 'onen
Konfols, von denen 50 Millionen auf das Reich entfallen, um 7»
Millionen Mark überzeichnet worden. Dagegen find die aufgeleg¬
ten 100 Millionen Schatzanweisungen noch nicht ganz voll gezeichnet
worden : demnach ist also mehr Vorliebe für Konsols als für die
nach 4 Jahren mit gleicher Summe rückzahlbaren Schatzanweisungeu
voihanden.

Meißen . Zum Besuche der Sehenswürdigkeiten von Meißen
trafcn Montag nachmittag mittelst Sonderzuges König Friedrich
August mit dem Prinzregenten Ludwig von Bayern und Gemahlin
hier ei». Der König begab sich mit der Prinzessin Ludwig und der
Prinzessin Johann Georg nach der Albrechtsburg und dem Dom,
welche Sehenswürdigkeiten der Pnnzregent bereits gelegentlich sei¬
nes Besuches iin Herbst anläßlich des Kaisermanövers besichtig!
hatte. Kronprinz Georg und Prinz , Johann Georg fuhren mit dem
-Prinzregenten «sogleich nach der königlichen Porzellanmanusattul,
wohin die zuerst genannten Fürstlichkeiten später nachsolgtcn.

Rationale Gedankenlosigkeit. Indessen die Franzosen sich eifrig
bemühen, ihren Aiarkt den deutschen Erzeugnissen zu verschtteßen.
sind wir mit mindestens gleichem Eifer dabei, ihnen unser deuffchcs
Geld mit vollen Lyäiidcn zuzuwcrfen. Die letzten Jahre haben den
Franzosen bei uns ein ganz neues und sehr aufnahmefähiges Ab-
sntzaebier erschlossen in Gestalt der Kino-Theater , die den größeren
Teil ihrer Vorführimgen mit teuren französischenFilms bestreiten.
Zugegeben, daß die deutsche Kino-Industrie einen,Posttag zu spat
aufgestanden ist und die Franzosen uns an Kühnheit und Bielseltig-
feit der Film -Aufnahmen um ein gutes Stück voraus sind. Müssen
wir ihnen deshalb aber kritiklos jeden Kiffch abnehmen, der für
deutsche Zuschauer gar kein Interesse hat ? Gegenwärtig wird ein
Teil der deutschen Kino-Programme beherrscht von endlosen Films,
die Szenen aus der siebenjährigen Präsidentschaft Fallieres wider-
geben. Da ist kein Besuch ausgelassen, den ein europäischer Potentat
in Paris gemacht hat, keine Szene ausgelassen aus den Besuchen des
französischenPräsidenten an den i ôrdischen Königshöfen usw. In
den Augen der Franzosen wirkt ein solcher Kilometersilm natürlich
schmeichelnd aus das nationale Selbstbewußtsein. Deutschen Zu¬
schauern sind diese Rückblicke entweder höchst „schnuppe oder sie
wecken bei kritischeren Beobachtern ein leises Lächeln über die Eitel¬
keit von Republikanern , die sich ausgerechnet in lauter monarchisch-
höfischen Veranstaltungen sonnt! Aber daß wir schweres Geld für
derartige Vorführungen nach Frankreich wandcrii lassen, ist ebenso
überflüssig, wie es im allgemein-deutschen und zumal im loral-
patriotisch-berliiiischen Interesse lächerlich ist, wenn unsere Kinobe-
sitzcr sich von den französischen Filmlieseranten — zu einer Zen,
in der die internationale Reisewelt der deutschen Reichshauptstadt
ihr Interesse zuzuwenden begonnen hat und einsichtige, führende
Kreise der deutschen Frauenwelt an einer Emanzipation von oei
Pariser Mode arbeiten ! — unentwegt als Neuestes vom Neuen
Pariser Unterhaltungen , Pariser Tänze, Pariser Moden usw. usw.
ausdrängen lassen.

Ueber den Inhalt der neuen Militärvorkage
teilt der „Berliner Lokalanzeiger" aufgrund besonsterer Jnfor-
mationen mit : Die gesamte Vermehrung wird 68 000 Köpfe jähr¬
lich betragen und innerhalb zweier Jahre 1000 Offiziere, 15 000
Unteroffiziere und 117 000 Mann . Aus diesen Mannschaften er¬
halten zunächst 18 Regimenter mit zwei Bataillonen ihr drittes
Bataillon . Außerdem werden die Kompagnien durchweg verstärkt
und diejenigen der Grenzkorps auf den höheren Etat gebracht.
Sechs neue Kavallerie-Regimenter , in der Hauptsache für die
Grenzkorps bestimmt, werden angefordert . Fast 30 000 Pferde wer¬
den für die Feldartillerie verlangt , sodaß künftig >ede Batterie auch
zu Friedensübungen schon mit sechs Geschützen und .«inigen Mu-
nitionswagen ausrücken kann. Da die neuen Rüstungen unter dein
Gesichtswinkel eines starken Grenzschutzes im Osten vorgenommen
werden, müssen unsere Festungsanlagen auch mit ausreichender
schwerer Artillerie versehen werden. Die Bildung eines halben
Dutzend neuer Fuhartilleriebata .illone, denen auch selbständige Ma-
schinengewehrabteilungen zugeteilt werden sollen, ist vorgesehen.
Die Zahl der Scheinwerserkompagnien, die die Vorlage bringt , wird
ebenfalls erheblich sein. Auch die Lücken unseres Trains werden



durch neue Formationen uusgejuw . Die bestehenden ,-üns Tele¬
graphenbataillone sollen fast verdoppelt und das Pionierwesen um
ein halbes Dutzend neuer Kompagnien vermehrt werden. Auch die
militärischen Unterrichtsanstalten werden vermehrt . Um rechtzeitig
die nötigen Offiziersstellen besetzen zu können, wird eine Beschleu-
nigung in der Ausbildung der Fähnriche und Kadetten eiNtreten.
Eine Reihe höherer Offiziersstellen für die Reserveformationen wer¬
den gefordert.

Zu den Mitteilungen des „Lokalanzeigers " über den Inhalt der
neuen Heeresvorlage ist zu bemerken, daß authentische Auskünfte
nicht zu erlangen waren . Cs ist jedoch Grund , anzunelnueii , daß
die Mitteilungen ungenau , zum Teil unrichtig find. Das gilt ins¬
besondere von den Mitteilungen über die Feldartillerie , Fuß¬
artillerie , Telegraphen -Bataillone und das Pionierwesen.

Die Flnanzminister und die Wehrvorlage.
Berlin.  Die leitenden Minister und die Finanzniinister der

Bundesstaaten haben am Montag und Dienstag unter dem Borsitz
des Reichskanzlers die Wehrvorlage und die Vorschläge zur Deckung
ihrer Kosten beraten . Die Notwendigkeit der norgeschlagenen
Heeresverstärkung wurde einstimmig anerkannt und der Gesetzent¬
wurf zur Beratung der Einzelheiten sofort den Ausschüssen für das
Landheer und die Festungen und für das Rechnungswesen über¬
wiesen. Allgemeine Zustimmung fand desgleichen ' die Erhebung
einer einmaligen Abgabe vom Vermögen zur Deckung der einmali¬
gen Kosten. Was endlich die fortlaufenden Ausgaben betrifft, so
wurden die Grundsätze sowohl für die Besteuerung des Besitzes als
auch für die sonst noch erforderlichen Steuern vereinbart . Die zu¬
ständigen Bundesratsausschüsse werden nunmehr die vom Reichs¬
schatzamt ausgearbeiteten Gesetzentwürfe in den Einzelheiten fest¬
stellen.

Die Vermögensabgabe.
Es verlautet , daß die untere Steuergrenze 10 000 Mark

fein soll. -

Der englische Thronfolger reist nach Deutschland.
London,  11 . März . Cs wird amtlich bekanntgegeben, daß

der Prinz von Wales am nächsten Montag nach Deutschland ad-
reist, wo er sich einige Wochen zum Studium der deutschen Sprache
aufhalten wird. Der Prinz reist inkognito. Nach dem Besuch
mehrerer Städte wird er sich als Gast des Königs und der Königin
von Württemberg nach Stuttgart begeben.

Dir Abrüstung GMrrer ' chs unä Mhlsnlls.
W i e n. Das „Fremdenblatt " veröfsentlicht folgendes Kom¬

munique : „Der Austausch von Handschreiben, der kürzlich zwischen
Kaiser Franz Josef und Kaiser Nikolaus stattgefunden hat, er¬
brachte einen neuerlichen Beweis dafür , daß die Ereignisse auf der
Balkanhalbinsel dem Gefühl der Freundschaft zwischen den beiden
Herrschern keinerlei Eintrag getan haben und daß die Erhaltung
des Friedens fortgesetzt das Ziel ihrer Bemühungen bildet. Die
beiden Regierungen sind sohin zu dem Schluß gelangt , daß gewisse,
rein defensive Maßnahmen , die in den Grenzprooinzen der beiden
Reiche getroffen worden sind, durch die Umstände nicht mehr ge¬
boten erscheinen. Somit ist nunmehr die Reduzierung der öster¬
reichisch-ungarischen Bestünde in Galizien auf ein normales Aus¬
maß beschlossen. Und ebenso wird die Entlassung der russischen Re¬
servemannschaften jener Altersklasse verfügt werden, die im ver¬
gangenen Herbst beurlaubt werden sollten." Wie wir erfahren,
werden von Rußland zirka 36 000 und von Oesterreich-Ungarn
30 000 Mann entlassen werden.

Die „Petersburger Telegraphenagentur " veröffentlicht im
Worllaut das gleiche Kommunique wie das Wiener „Fremdenblatt"
und fügt hinzu, sie sei ermächtigt worden, mitzuteilen , daß, wie aus
den Besprechungen mit dem Wiener Kabinett heroorgehe, Oester¬
reich-Ungarn keine Angriffspläne gegen feinen südlichen Nachbar
hegt.

Das Befinden des Papstes.
Rom.  Ein Korrespondent des „Giornale d'Jtalia " hatte eine

Unterredung mit Maria Sarto , der Schwester des Papstes . Die¬
selbe sagte- der Papst fühle sich wohl, sei wenig erkältet und leid« an
einer leichten Influenza . Der Papst habe keine Furcht vor der
Krankheit und lache über die Aerzte, die zwar seine guten Freunde
seien, aber ihn langweilten , da sie ihn täglich so oft besuchen woll-
ien, wo doch Gott allein richte, ob die Stunde für ihn gekommen set,
Rechenschaft über die Führung des Schiffes Petri abzulegen oder
ob er noch länger sein Kapitän bleiben solle. Der Papst sage, die
gute Gesellschaft, die er habe, und der Wille Gottes würden ihn
heilen. Er wünsche immer, die Schwestern nahe am Belt zu haben.. . . . . mm ... , l .. .' i . . .

OTildwaffer.
Gebirgsromcm von Luise  C a m m e r e r.

(ö. Fortsetzung .) <Nach druck verboten .)
Broni , Broni , schaff Licht zur Stell ! Lindhammer rief es mit

schallender stimme über den weiten Hofraum . Wir haben einen,
der einbrechen wollte und verscheucht worden ist und wollen uns
den Aurfchen ein Bißt von der Näh anfchau'n. Halt fest, Tyras,
halt fest.

Doch der Hund verweigerte plötzlich den Gehorsam, legte sich
quer auf den Boden hin und schaute von dem Stromer zu feinem
Herrn , von seinem Herrn zu dem Stromer auf.

Was fehlt denn dem Hundsvieh ! Lindhammer rief es uiiwirfch
und langte noch dem noch immer reglos am Boden liegenden Toni.
Doch der schnellte mit einem katzenartigen Sprung in die Höhe, er¬
griff eines der frei umherliegenoen Holzscheite und schlug auf seine
Angreifer ein. Ein wuchtiger Hieb streckte Franz zu Boden und
eben holte er zu einem weiteren Schlage gegen feinen Bruder aus,
als Brom ihm von rücklings in die Arme fiel, das Holzscheit en:-
riß und ihn dingfest zu machen suchte.

Lindhammer hob die Laterne in die Höhe. Ihr Schein be¬
leuchtete ein fahles , wutverzerrtes Antlitz, in welches das Laster
feine verheerenden Schriftzüge gezeichnet und das ihm trotz der
Verwüstung und Verrohung bekannt genug vorkam.

Ein schwerer Atemzug hob seine Brust . Die Laterne schwankte !
in seinen zitternden Händen unsicher auf und nieder.

Der Toni ? — wie ein Aechzen entrang sich der Name von fei¬
nem Mund . Die Laterne schlug klirrend am Boden auf.

Der Toni , wie er leibt und lebt, gelt, da schaust, Wendel?
Die zügellose Natur des Vagabunden kam zum Durchbruchs

mit roher Gewalt stieß er Broni zur Seite.
Mach, daß Du fortkimmft. Du keckes Weibsbild ! Zu dem, was

wir miteinander zu reden haben, brauchen wir keine Lauscher!
schrie er die Erschrockene heftig an und sich an seinen Bruder wen¬
dend, fuhr er kaltblütig ,fort : Du sitzt in einem warnien Neste drin¬
nen und fragst all Deiner Lebtag nit nach, wie schlecht es einem
armen Teufel draußen in der Welt gehen kann, und so Hab ich mich
halt selbst wieder einmal umgeschaut im Heim und mir ein Stückl
Geld verschafft. Hast wirklich keinen Grund und keine Ursach da¬
zu, Dich über meine Lumperei zu giften, Dir hals das Glück ge-
bracht. Die Theres , meine frühere saubere Braut , ist Dein Weib
geworden und die Schneidmühl ist eine Besitzung, die einen Wert
hat und die sich gut anschaut. Grad stolz und hochnäsig bist wor¬
den. Schier wie ein herrischer schaust her. Narrisch, narrisch, wär
ich der Herr in der Schneidmüh herin, dann wärst halt Du der
Knecht geblieben, der nichts zu reden hätt , oder Du hättest viel¬
leicht in ei» kleines Gut eingefreit . Für Dich wars gut, daß ich ein

Gestern brachte der Papst mehrere Stunden außerhalb des Belkes
zu. — Dem „Corriere d'Jtatia " zufolge, war das Befinden des
Papstes nachts rind Morgens befriedigend, er fei fast völlig herge¬
stellt. Die Aerzte hätten bei dem heutigen Morgenbesuche fesigr-
stellt, daß das Fieber verschwunden und der Katarrh und Husten
erheblich abgenommen haben.

ftUiie üßftteflasgta.
Berlin . Der Kronprinz und die Kronprinzessin werden in

diesem Frühjahr der Familie des Herzogs von Emnberland einen
Besuch abstatten.

Berlin . Der Königliche .Hof legt für den Fürsten zu Höhen-
lohe-Langenburg eine Trauer vor, 11 Tagen au Gis einschließlich
24. März ).

Berlin . Auch die Köln. Ztg . bestätigt die Ausgabe der Korfu¬
reise. Sie schreibt: Die Reise des Kaisers nach Korfu iß für dieses
Jahr amtlich noch gar nicht geplant und, da schwerlich zu erwarten
ist, daß der Friede bald geschlossen wird, so wird wohl die für die
Reise zur Verfügung stehende Osterzeit verstreichen, atme daß sie der
Monarch wie in den frühern Jahren zu dem ihm liebgewordenen
Aufenthalt auf Korfu wird benützen können.

Nachrichte» aus Hochheim«.Umgebung.
hochhenn.

* Roheiten.  Am Montag abend nach Beendigung der Fort¬
bildungsschule wurde der bei der kathol. Kirche wohnhaften Familie
Peter Hück ein Stein mit solcher Wucht durch ein Fenster der Wohn¬
stube geschleudert, daß die Glassplitter im ganzen Raume mnher-
slogen. — In den Weinbergen sind eine Anzahl Schilder der Stadt
Frankfurt zerschlagen worden. Die Verwaltung trat eine Beloh¬
nung aus die Ermittelung der Täter ausgefetzt. (Siehe Anzeige.)

* Der Verein Ehemaliger Nassauer Waffenbrüder , dem sich noch
Abordnungen des Kriegervereins und der Soldaten -Kamerndschaft
angeschlossen hatten, gab gestern dem verstorbenen Kameraden H.
I . Hatto mit militärischen Ehren das letzte Geleite. Am Grabe
widmete Kamerad Kaspar Heger dem toten Kameraden , der für die
ehrwürdige Schar der „alten Nassauer" wieder einen schweren Ver¬
lust bedeutet, einen sinnigen Nachruf. — Auch Kamerad Schramm-

.Mainz hatte sich zur Beerdigung eingesundeu. Er wurde am Nach¬
mittage nach kurzem Beisammensein mit den Kameraden in der
„Eintracht" mit Musik an die Bahn geleitet.

* Die Angebote für Gratis - Bildvergröße-
r » n o e n häufen sich in so bedenklicher Weise, daß es notwendig
erscheint, das Publitum über die unsolide Geschästsgebarung solcher
Firmen wiederholt auszuklären. Sogenannte Kunstanstalten erbie¬
ten sich, gegen Erstattung des Portos von 50 Pfg . eine photo¬
graphische Vergrößerung nach einem eingesandten Bild zu liefern.
Das sogenannte Bild ist ein völlig wertloser, für wenige Pfennig
auf schlechtestem Papier hergestellter Rohdruck. In einem Anschrei¬
ben wird darauf hingewiesen, daß die Bilder in diesem Rohzustand
nicht belassen werden können, sondern daß sie erst durch „Retouche",
welche die Anstalt für 3 Jl  50 Z übernehmen will, einen besseren
Anblick erhalten würden . Gleichzeitig wird zur Bestellung eines
Rahmens von 5 bis 12 Jl  ausgefordert . Gehen nun die Besteller
weiter auf diesen Leim und opfern noch 8 Jl  50 4  bis 20 Jl,  so
erhalten sie unter Nachnahme in einem fast wertlosen Rahmen ein
ganz kunstloses Bild in schmutziger Ausführung , das nicht den ge¬
ringsten Wert hat. Mau sollte grundsätzlichseine Aufträge den am
Platz besindlichen Photographen überleben . Man schützt sich da¬
durch selbst vor Schaden, indem man für sein Geld künstlerische Ar¬
beit erhält.

* Deutsch - englische Ausstellung  1913 . Die Han¬
delskammer Wiesbaden schreibt uns : Bon London wird z. Zt . Pro¬
paganda gemacht, für eine vom Mai bis Oktober im dortigen
Ärystall-Palast stattfindende sog. Deutsch-Englische Ausstellung. Die
ständige Ausstellungskommission für die Deutsche Industrie empfiehlt
den deutschen Gewerbekreisen äußerste Zurückhaltung. Wenn es
sich um eine seriöse Darbietung handeln soll, was als selbstverständ¬
lich angenommen wirb, so müssen zum mindesten die einleitenden
Schritte im Einvernehmen mit den Regierungen beider Länder er¬
folgen, ganz abgesehen davon,- daß, falls die Industrien selbst bereit
sind, mit der Durchführung Jahre vorher begonnen werden müßte,
nicht aber , wie es jetzt geschieht, wenige Monate vor dem ge¬
planten Eröfsnungstermin . Cs besteht bei der gänzlich überhasteten
Vorbereitniig , durch die an sich schon alle wichtigen Teile der deut¬
schen Industrie ausgeschaltet werden, die dringende Gefahr , Haß
nur Minderwertiges gezeigt und im konkurrierenden Ausland ein
verzerrtes Bild deutschen Könnens geboten wird sowie die wln-
schaftlichen Gegensätze nur verschärft werden.

Wiesbaden . Die Hundertjahrfeier des 10. März wurde hier em-
geleltet durch»das militärische Wecken. Am Waterloo -Denkmal ließ
am Morgen der Magistrat einen Kranz mit Widmung niederlegen.
Um 9 Uhr legte daselbst eine Offiziersdeputation mit dem Garnison-
Aeltesten Oberst Frhr . v. Buttlar -Brandensels an der Spitze einen
Kranz nieder. Hieraus fanden Festgottesdienste statt, an die sich um
12 Uhr Parade der Garnison , der Kriegervereine und der Sanitäts¬
kolonne anschloß.

— Ein Luftschiff  soll Sonntag abend von der Biebricher
Allee aus kommend bemerkt worden sein. Das Luftfahrzeug sei
bann in der Richtung von der Platte zum Feldberg gefahren' und
in kurzen Zwischenpausen beleuchtet worden.

Lump war , hast das Heimatanwesen gekriegt und ein richtigesWeib!
Das Anwesen, das Du am Wirtstisch verjubelt, und verwür-

f«lt - und die Braut , die Du betrogen und oerraren hast — —
di» Eltern , dis Du um die schöne Sach gebracht — und ein
Diyibel , das Du verlassen hast, das war Deine Erbschaft für mich!
rief der Schnetdmüllec in stamxnender Empörung . Wärst Du ei¬
ner , in dem nur ein Bisserl Scham oder Ehr »»är , nachher hitttst
am hellen Tag zum Wendel kommen und um Hilf bitten können.
Doch das Laster schleicht im Dunkel der Nacht umeinander , weils
den Himmel, die Sonne und das Licht scheut. Geh mit Deinem
Raub , Du verlotterter , verlorener Mensch. Ich ivill Dich nit ge¬
sehen und auch nit gekannt haben.

Verachtungsvoll wandte er ihm den Rücken zu und bemühte
sich um Franz , der von dem Schlag wohl betäubt , doch nicht ernst¬
lich verletzt worden war.

Behüt Gott , Du Tropf , Du Schleicher, wanns sein kann, ans
Nimmerwiedersehen . Toni suchte das Weite zu gewinnen , doch
Broni vertrat ihm resolut den Weg.

Mir kommst nit so leicht aus , Du elender Mensch Du ! rief sie
ihn an , ihn mit zornsprühenden Blicken messend. Deine Straf
mußt haben ! Das Veferl hast Du gekränkt bis ins Herz hinein, ge¬
raubt hast auch noch dazu. Dein ganzes Gewand klingt »ach Gold.
Schneidmüller es ist eine Sünd , wenn Du den da a so dävonlätifen
läßt.

Laß das Lumpengesindel laufen und rührs nit an, Broni , es
brächt Dir Unglück. Der trügt selber schwer genug cm seinem
Elend, gab Lindhammer kurz zurück.

Ich tus aber nit, widerstritt Broni hartnäckig und rückte dem
Alten abermals zu Leibe: doch das sollte ihr zum Verhängnis wer¬
den.

In der Absicht, sich freien Weg zu schaffen und das Dirndel ab¬
zuwehren , zog Toni den Revolver und hielt dessen Lauf auf Broni
gerichtet. Sei es nun , daß er ungeschickt damit umging, oder auch,
daß Broni ihn zu stark bedrängte, auf welche Weise es auch im-
mer geschah, der Schuß entlud sich und Broni brach mit e>nem stöh¬
nenden Aufschrei zusammen.

Lindhammer stürzte händeringend auf das Haus zu. Theres,
Weib, Veferl, Horts denn gar nit , ist den» heut alles verhext. Die
Ehehalten finden auch ihren Weg nit mehr heim. O du liebes
H>errgottl , jetzt hat der Lader auch noch sein — eigenes Kind um-
gckracht.

In seiner Berstörung kniete er neben dem Dirndel um Boden
nieder. Broni , so red doch, red ein einziges Wort , o mein, das
Unglück übereinander . Red doch, Du armes Ding, was hast denn
gerad verschuldet, daß Du das Opfer sein mußt.

Ein leises Zittern flog um Vronis Mund . Die Lider hoben
lind senkten sich. Der brechende Blick einer Sterbenden tras den
Sägmüller.

»o . Der gegen den (strafen Saldern Ahlimb ergangene Nuss»
beseht ist zwar aufgehoben, doch ist der Graf nicht auf freien Fuß
gesetzt, sondern als gemeingefährlicher Geisteskranker der Polizei
übergeben worden, die wohl jeine Unterbringung in eine Anstalt
veranlassen wird . Voraussichtlich wird die Verhandlung vor der
Strafkammer nicht unterbleiben.

— Natursch u tz park.  Am Freitag abend land im Saale
des Hotels Frankfurter Hof die erste Hauptversammlung der im
November vorigen Jahres gegründeten Ortsgruppe Wiesbaden des
Vereins „Nalurjchutzpark" stall. Nach Begrüßung der erschienenen
Mitglieder , gab der Vorsitzende zunächst einen Bericht über die Tä¬
tigkeit des Hauptvereins im verflossenen Geschäftsjahr. Der Zu¬
wachs an Mitgliedern war ein recht bedeutender, der Verein zählt
jetzt annähernd 16 000 Mitglieder . Das disponible Vermögen des
Vereins beläuft sich auf über 1 Million . Jede Serie der von S . M
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dein Kaiser bewilligten Lotterie bringt etwa eine halbe Million.
12 000 Morgen umfaßt der jetzige Grundbesitz in der Lüneburger
Heide. Für weitere 12 000 Morgen besitzt der Verein das bedingle
Enteignungsrecht , von dem jedoch nur in dringendsten Fällen und
nur der Spekulation gegenüber Gebrauch gemaa-t r.ierden soll.
36 000 Morgen werden vom Forstsiskus und der Kiosterkammer im
Sinne des Vereins verwaltet . 10 000 Morgen Gemeindeland, die
im Bezirke des Vereins eingefchlossen liegen, sollen in der bisherigen
Weife weiter bewirtschaftet werden. Der Gesamioerein umfaßt
zur Zeit 16 zum Teil schon gegründete, zum Teil noch in Bildung
begriffene Ortsgruppen , von denen die Ortsgruppe Wiesbaden im
Berhältnis zur Einwohnerzahl der Stadt die stärkste ist. Die Mit¬
gliederzahl hat sich uni etwa 50 Proz . erhöht.. Der 1. Vorsitzende,
Dr . W. Bergn .ann , wurde zum Delegierten der Ortsgruppe bei der
diesjährigen Generalversammlung , die wahrscheinlich in Salzburg
tagen wird, gewählt . Es entwickelte sich alsdann eine lebhafte Dis¬
kussion, alle Anträge wurden jedoch einstimmig angenommen . Be¬
sonders beifällig wurde der Vorschlag des Vorsitzenden ausgenom¬
men: Abhaltung der Generalversammlung des Gesamtvereins im
Jahre -1911 in Wiesbaden . Zur Förderung der Bestrebungen des
Vereins 'wird am 28. ds. Mts . Herr Schulte vom Brühl einen Licht-
bilderoortrag halten : „Bilder aus dem ersten deutschen Naturschutz¬
park in der Lüneburger Heide". Ende April wird Herr Assessor Dr.
Ramdohr über die Kurische Nehrung und das Haff sprechen, gleich¬
falls mit Lichtbildern. Im Sommer werden Tagesausflüge imler-
nommen ins Morgenbachtal , Jammertal und in die ' Kemeler
Heide. Ferner ist ein zweitägiger Ausflug nach dein Banngebiet in
der Eifel geplant, das die Rheinprovinz zum Regierungsjubiläum
S . M . des Kaisers stiften wird . Der Vorsitzende wird im Laufe des
Sommers den Alpenpark, dessen Bestand,' wenn auch vielleicht in
etwas veränderter Form jetzt gesichert erscheint, besuchen, an den
Klafferseen, die dazu gehören, zoologische Untersuchungen vorneh¬
men. Mit der Aufforderung an die Mitglieder , die nationalen und
idealen Ideen des Vereins in den weitesten Schichten unserer Be¬
völkerung zu verbreiten , schloß die ebenso angeregt wie harmonisch
oerlansene Versammlung.

— Das neue städtische Badhaus (Kaiser Friedrich-Bad) ist jetzt
soweit fertiggestellt, daß am 19. März eine Borbesichtlgung statt-
finden soll, zu der die Presse sowie die Vorstände technischer Vereine
eingeladen werden.
™ -T* Dw Chaussee Wiesbaden-Erbenheim-Hattersheim -Höchst a.
M.-pcronksurt a.M. blickt >» diesen Tagen aus ein lOOjühriges Be¬
stehen zurück. Sie wurde damals als ein Verbindungsmittel der
Stadt Wiesbaden und der Maingegend geschaffen. In den zu da¬
maliger Zeit erlassenen Bekanntmachungen wurde besonders darauf
hingewiesen, daß dieser Weg den Verkehr mit der Maingeqend sehr
fordern und Wiesbaden der Stadt Frankfurt a. M. so nahe bringen
werde, daß ohne besondere Anstrengungen der Weg, der von Wies¬
baden bis Hattersheim 3760 Chausseeriiten und von da bis an die
Galluswarte in Frankfurt a. M. 3328 Chausseeruten lang ist, binnen
drei Stunden zurückgelegt werden könne, wenn man die P erde an
der Station Hattersheim wechsele.

fe . 6 ä)  o f f e n ß e r i dj t. Der 29jähr !ge Burenugehilfe Io-
Hann W. hatte im Jahre 1911/12 mit der Tochter eines Wiesbade¬
ner Kohlenhändlers ein Verhältnis unterhalten . Als dies jedoch in
die Brüche ging, erhielten das Mädchen und deren Eltern unflätige
Briefe und Postkarten . Ais der Schreiber eines dieser Briefe wurde
der Exbräutigam festgestellt. Da in der Postkarte das junge Mäd¬
chen in der gemeinsten Weise heruntergesetzt, es u. a. als „gemeines
verrufenes Mensch" bezeichnet wurde, erkannte das Schöffengericht
gestern gegen W. wegen Beleidigung auf 75 Jl  Geldstrafe und
ordnete auch die Publikation des Urteils an. Bei der Strafe be¬
rücksichtigte das Gericht die niedrige Gesinnung und Handlungs¬
weise des Kartenschreibers. — Der Taglöhner Georg U. aus Wies¬
baden. hatte eines Tages in Erfahrung gebracht, daß einer Frau in
einem Geschäft 10 Jl  zu wenig herausbezahlt worden waren . Er
begab sich zu dem Geschäftsmann, stellte sich als Ehemann der be¬
treffenden Frau vor und verlangte das Geld. Wegen Betrugs nahm
ihn das Schöffengericht in einen Monat Gefängnis . — Weil der
Fuhrmann Wilhelm Sch. aus Erbenheim keine Arbeit finden
konnte, verübte er am 8. Januar d. Is . hier einen Einbruch, indem
er aus einem verschlossenen Gartenhäuschen Gerätschaften im
Werte von 15 Jl  holte . Wegen Notdiebstahl aus 8 218a wurde er
zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt.

Dotzheim. Das Reichsgericht verwarf in der wiederholten Be-
rusungsverhandlung die Revision der hiesigen Schutzleute Th. Sch.
und D. gegen das Urteil des Landgerichts Wiesbaden, das die An¬
geklagten wegen Anzeigeunterlassnng und passiver Bestechung in
Idealkonkurrenz zu der Mindestgefängnisstrafe von je einem Mcmat
verurteilt hatte.
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Ich geh heim in die ewige Heimat, zu meinem Mutterl ! —
flüsternd kam es von den zuckenden, im Schmerz erstarrenden Lip¬
pen. Es ist besser so, für alle zusammen. Sei bedankt für Deine
Gutheit , Lindhammer und grüß mir halt — — den Sixt — —
den Sixt!

Di« letzten Worte erstorben in einem Vlutstrom . Der Körper
sank leblos ist Frau Theres« Schoß zurück, die wie versteinert in
Kram uird Leid die Sterbende mit ihren Armen umfaßt hielt.

Cs ist aus , Therese, dem Dirndel hilft kein Doktor und keine
Medizin mehr. Wendel sagte es mit dumpfer grollender Stimme.
Und Du stehst noch alleweil da. Du Schandbub , und iürchtest nit,
daß ein Blitz niederfährt , und Dich erschlägt- Du Räuber ? Da schau
es an, das Dirndel , das Du in den Tod geschickt hast. Dein eigenes
Kind ist's , dem Du das Leben gegeben hast. Gelt, Die Emme-
renz, die hast Du gut gekannt, Du Giftnatter ! rief er seiner Sinne
kaum mehr mächtig. Ein jedes Tier hat ein Gefühl für sein
Junges und ziehts in die Höh, bis es sich selber hilft. Doch Du bist
schlecht vom Grund aus , ein Unkraut, das man ausrotten und ins
Feuer werfen sollte. Du hast kein Herz und lein Gewissen! Und
jetzt geh, sonst vergiß ich, daß wir von einem Blut sind und es gibt
noch ein zweites Unglück!

Toni stand eine Weile wie festgewurzelt am Boden.
Es ist Dein Kind! Die Worte wirkten augenblicklichnie ein

Gewitterwort auf ihn ein, doch fein Empfinden war zu abge¬
stumpft, fein Herz zu verhärtet , um andauernd für eine weiche
Regung empfänglich zu bleiben.

Jetzt ists schon, wie es ist. Ich trag keine Schm'd daran . Da?
Dirndel hals nit besser haben wollen! erwiderte er frech. Sarg D»
für Deine eigene Familie . Ich Hab heut einen Vogel pfeifen hören
der grad in keiner guten Weise von Deinem noblen Buben gepfif¬
fen hat . Der schlägt vielleicht in meine Art , das tät mich freuen!
Jetzt Hab ich die Musik satt. Behüt Gott beisammen!

Mit einem höhnischen Auflachen verschwand er im Dunkel der ;
Nacht. Lindhammer machte keine Miene , ihn festzuhalten.
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Heut leb ich, morgen sterb ich,
Ist leicht einerlei,
Einem einschichtigenDirndel
Dem ist alles glei!

Arms Dirndel , hättst selbst nit gedacht, daß Dein Gesang f"
bald an Dir selber in Erfüllung gehen könnt, Frau Therese sagte
es im ausbrechende,> Jammer , die Hellen Tränen flössen ihr vo»
den Wangen . O mein Wendel, ist das ein Kreuz und Leid, dos
uns der Herrgott da geschickt hat. Wir müssens halt mit (geduld
ertragen . Wir dürfen dein Unfrieden keinen Platz mehr vergön¬
nen in unserem fteim . Die Lieb ist das Beste vom' Leben, und die
wird uns über die schwere Zeit hinweghelfen.

(Fortsetzung folgt .)
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j jj.:' 5tr  Angelegenhest 8er Dürgermeisterwahs hören
k du,,'»- 6 infolge eines Versehens bei der Zustellung der Einla
» an die Mitglieder der Gemeinde-Körperschaften der arn
l werden Termin auf Dienstag nächster Woche verlegt
I Montag nachmittag verschied hier der in weiteren
f jnhre "^kannte Pfarrer emerit. Eduard Lohofs jin 7ö. Lebens-

i hebuwî En̂ im. Die Jahrhundertfeier zur Erinnerung an die Cr
Preußens nahm hier einen erhebenden Verlauf . Sämtliche

>n^ ^ ,, ^ eiligten sich zunächst an dem ossiziellen Festgoltesdienst,
rktc
ichf.

D^ ^ aiiiteressanten und fesselnden Vortrag über das Verhältnis

| | f ü* v#: | QUMMWy[i- Vt#» v v*** v l I ^ f ^ U lVII |
• *o ° er  Kirchenchor und der Gesangverein Eintracht mit-

Nackbe' ? tn Abend fand im Saalbau zum Deutschen Kaiser eine
überaus ’n öer  ^ err ^ ^hrer Jung aus Delkenheim einen

! unstr̂ Eb W England hielt, unterstützt mit Lichtbildern über
i >n de? ^ E"heim. Die Ortsgruppe des hiesigen Lescvcreins hielt
! Jal,r-«k ^b?agenen Wache ihre Generalversammlung ab. Aus dem

thek 8>ng hervor , daß auch in diesem Jahre die Bibllo-
! die srx'3 * wurde . Die Mitgliederzahl beträgt zur Zeit 92;
l intereff» ^er  Bibliothek 506. Landwirt Franz Cßig hielt einen
I Seit" '\,T n Vortrag über „Die Bienenzucht in alter und neuer
\ «etten so , 5"b nebenbei mancherlei Anregungen zu einem ratia

' betrieb derselben.
' Wejkpû Efurk. Nach einer Mitteilung der freien Vereinigung der
l ( Maler - und Lackierermeister zu Frankfurt wurden bis
l 25? "er Stadt 622 organisierte Gehilfen entlassen, während

Gehilfen weiter arbeiten.
l Kind' Montag  mittag wurde am Güntersburgpark ein
sÄanniô ogmilie Vogel von einem Wagen der Elektrischen beim
f Iehiin»J en  Zberfahren . Es starb bald darauf an den erlittenen Ver-

„ern Das Kind fall auf den Schienen gespielt haben.
■Monln» or Frankfurter Südbahnhof.  Nachdem am
i «m 1 . Ostbahnhof dem Verkehr übergeben worden ist, wird

b . FtS. bll » firiJon hnhrtUrürfc*  itfior hon STT>nirt umN

[Da§

1 Y)r . wm ajeneyi uvergeven wucven gl , wiro
Sünu ^ neue Eisenbahnbrücke über den Main und

•̂ »s no  für den Durchgangsverkehr in Betrieb genommen,
gestellt ^ Bahnhofsgebäude am Südbahnhof ist noch nicht fertig-

' es  wird erst am 1. Juli d. Is . in Benutzung nmnmmo'n: werden. genommen

I 26jährige Maurer Jakob R o ß ko p f aus Münster bei
i fchwer ' r-ev  an  oinem Neubau von einem heruntergefallenen

Stein getroffen wurde, ist seinen Verletzungen erlegen.
' »ier lu ••̂ om  Mai ab hat die Stadt Frankfurt nicht weniger als
I an '«„Obermeister im Ruhestand, die zusammen jährlich 45 000 Jl

Ruhegehalt beziehen.
|Sarr ' e ®‘? Kriminalpolizei verhaftete den 46jährigen Monteur
f oeMi,* 1r » aus Berlin , Breitegasse 23 hier wohnhaft, wegen Mord-
! l'chen feine 33 Jahre alte Ehefrau . Er soll bei einem nächt-

i-yestreit seine Frau durch einen Schuß schwer verletzt haben.
! 378“ j®̂ en 8eim. Unter den Geretteten des Torpedobootes „S.
reinem0nl0!1*1 auch der Oberheizer Gleim aus Fechenheim. Aus
•er  bei i3en cr  foßt in die Heimat richtete, geht hervor , datz
•«achdew Katastrophe auf das Meer hinausgeschleudert murde uud,
1 177" er  wne Stunde umhergeschwommen war , non dem Boote
anstan/, ausgenommen wurde . Der Kriegerverein Fechenheim ver-

' für den Geretteten eine Sammlung , die 50 Mark ein-

•in Der Haushaltplan der Stadt Limburg für 1913 schließt
!fallen und Ausgabe mit 994 223 M ab . Die Steuerzuschläge
i koigm"Ä l̂ben bleiben wie im Vorjahr , nämlich 175 Prozent jEin-
! Neu in'^ uer, 200 Prozent Grund -, Gebäude- und Vetriebssteuer.

*den Etat eingesetzt ist eine Warenhaussteuer,
vor Drechslerlehrling ans Hillscheid ließ sich aus Furcht

: hatte ein- " "" der Eisenbahn überfahren . Der 15jahrige Junge
wen, ml®e ^ eme  Gegenstände im Wert von 40 ^ an sich genom-

- den/ seinen Mitarbeitern war ihm mit Anzeige gedroht wor-

AlUrlcIm  üerT«grgr,cl.
Der 10. März in der Mainzer Garnison.-it’btam3 _ — _ u . . UV ^ v .. . . .

Turnus Trüf>en Morgen zogen die preußischen Regimenter unsererwarnjs • . —a— u~n—  r _ . . . V4
Bahnen klingendem Spiel durch die Straßen der Stadt . Die
die Jnk>.? ad Standarten waren mit Lorbeerkränzen geschmückt. Um
«Ndê hundertfeier würdig zu begehen, wurden in den katholischen0 een . ut-yeytn, uiuruen in ven rnlyoujcyen
litten 8i li^ en  Garnisonskirchen erhebende Gedächtnisfeiern ab-
£sp(c ’■ Um 11 Uhr 30 Minuten nahmen die Regimenter auf der

| Jon ^ uuv Fort Weisenau Paradeaufstellung . Die Parade wurde
Ain mst! Gouverneur Generalleutnant v. Kathen abgenommen.
^Ugen i? Pütag,e fanden in den Bataillonen sportliche Beranstal-
Dageg. 'chit, bei welchen die Kommandeure auf die Bedeutung des
^ig aus "̂wiesen. Hier in Mainz sah es vor 100 Jahren gar trau-

| «nb ^ ' f.v« allen Straßen lagen hunderte van Pestkranken. Dom
°^ en fr» ni r *̂ 2 schloß waren in Spitäler umgewandelt, aus

Gestorbenen aus die Straßen geworfen wurden.
' -st! Schwurgericht.  Wegen Münzverbrechen hatte
Kirn g n m trafte 28jährige Nickelputzer Rudolf Jakob Höhn aus
»kkantm»-, -ikahe, zuletzt in Wiesbaden wohnhaft, am Dienstag zu
hch. Sck» st' Angeklagte hat ein recht bewegtes Leben hinter
P erbn2°st st« der Schule taugte er nicht viel, er lernte nichts. Er
cb tBat-Ai, v a^ e*‘ Mit 18 Jahren war er schon 16 Mal vorbestraft,

darunter ganz erhebliche Strafen . Die letzte Strafe er
jj ^ eren ^ 1006 in Wiesbaden . Dort wurde er wegen

nü.̂ bstahls 5» VA  Jahren Gefängnis verurteilt . Nach der
stk wurde • kamen Bedenken über feine Zurechnungsfähigkeit,
ir °chev/Li» die Irrenanstalt Eichberg gebracht und dort mehrere
«'kkeil m,? £rfUlf>t. Das Resultat der Untersuchung war , daß das
l!c>rt n°" Mhoben u“" v- - - ' — p

kler»,„ . akn er im November 1912 nach Heidelberg, wo er wegen

»" k>l ai,k» 7st ^ ^ "s mepniai oer unreriucyung war , oag oas
min-H und der Angeklagte als unzurechnungsfähig er-

Znietz/ . st/- Der Angeklagte irrte hierauf in der Welt herum,
in̂ ausantst er  ! m November 1912 nach Heidelberg, wo er wegen
k,°?swben falscher Zweimarkstücke verhaftet wurde. Am 21.
?k>belbê„ unternahm der Angeklagte aus dem Arresthaus in
Ldiber tollkühne Flucht, die ihm auch gelang. Am 29. Na-
ĉ kkstückê ^ uon Wiesbaden, woselbst er ebenfalls falsche Zwci-
» de BünnL" bLkgeben, nach Kostheim. Dort besuchte er verschie-
istano iu„ giften, wobei er falsche Zweimarkstücke ausgab . Cs
t stche' Zu, verhaften . In seinem Besitz wurden nach vier
y"  er i» c,!>st"7kfiücke oorgcfunden. Der Angeklagte behauptet,
wst'hm u»- '/ ^daden einen gewissen Gust. Köhler getroffen hätte,
S, e. ts„6s falsche Geld für seinen Ueberzieher und Uhr gegeben

Köblo» ? stb Geld fälsch gewesen, hätte er nicht gewußt . Mit
iL Festn»r,»st' " ach Heidelberg gefahren, dort wäre er nach sei-
„ !«i qesuLc ' î ^ kkkhgegangen. Den Köhler habe er dann in Kost-
nfstkessrL,»' ader nicht gefunden. Der Angeklagte will absolut nicht
iLdligni -; »sL" ' dk sei vollständig normal und wolle er lieber im

den i| L "! Irrenhaus sitzen. Kreisarzt Dr. Schaffer-Mainz
i ' wNtiert, Cr^ m̂ kru untersucht und sich über sein Vorlebeimerc rc " uuiequajt unu sin) a

Grade- r .statt den Angeklagten für geistig
, achversLü̂ ststwachsinnig, aber für seine ium
bärben  ätnae^r» Oberarzt Dr . Risch von der Irre
(S 6 ein anfrhriüPt’,l feit 1906  nicht mehr gesehen uno konnte oes-
- °e der Gutachten nicht abgeben. Jin Jahre 1906

isetznnn-L/ stst st att einem Intelligenz -Defekt gelitten. Eine

minderwertig , leich-
Taten verantwortlich.
Irrenanstalt Eichberg

und konnte des-

yj°i^ frtzuiia »,nleuigenz°^ eseil geurren.
de? ^ d>orene„ L .Schwachsinns in der Zwischenzeit sei möglich

f UmfLS ^ L" Schuldfrage und die Zubilligung
' J SKo inte n,^ a5  Gericht verurteilte den Ange

sch nw Gefängnis und 5 Jahre Ehrverlust.
>e erlittene Untersuchungshaft in Abzug.

°°rnb ^ , Dil
Zubilligung mib

" igten zu 1
3 Monat«

bi

■ 3)i . vwiici|uujuin)»yun. in rcvzug.
der̂ 8er Daimr nst^ ^ ^ me ss e ging am Dienstag nach drei
K , netzten 2UnLlU Der Besuch derselben war namentlich ir

rn" °k ausnaE - überaus stark. Auch die Geschäftsleute warer
Mchen zusAen ^ Derkaufsgeschäft in den meiste,

^t 1 °°>'Äain '? M^ rf) stss 5 = " nd Güterverkehr  in t
1912 r »-" '" Z' Kastel  und Mainz -Amöneburg betrug

st" 19li eÄ 1 fi5f2 800 Tonnen . Das bedeutet gegen das BW'nkn9^k Lin » """ sonnen , vat,  oeoeutet gegen das Boi
bei1'«Jen Wn»-Z "" stst.st' e von 126 400 Tonnen , was wohl auf di

' -hrslmLpstEaisse im Sommer zurückzuführen ist. A,:,.v_ f '•'HCrUnO HPfuMi'M töifis- Erde, Mkrung nehmen hauptsächlich teil Braunkohlen
' es< Sand ; Farben , Hafer, Mais , Holz, Kartoffelr

Zucker liftv.. während Füller und Düngemitlel eine kleine Ci»büße
erlitten. Auf der anderen Seite wurden im Hafen insgesamt 3000
Qnadraüneter neue Lager - und Kellerräume geschaffen. Jin Lan¬
des Jahres soll außerdem noch eine dritte Landebrückefür die Köln-
Düsseldorfer Boote an der Siadthalle geschaffen werden.

— INli'mz-INombach. Einen schweren Unfall erlitt der 15 Jahre
alte Lirbeitcr Philipp Geiger aus dem benachbarten Marienborn
in der hiesigen Waggonfabrik. Dem Burschen wurde durch die
Kreissäge die rechte Hand glatt abgeschnitten. Der Unfall trifft die
Familie des Verunglückten um so"härter , als dieser seinen Elter»
schon eine treu besorgte Eiütze mar und der Vater bei einem Brande
verunglückte, wobei er den linken Arm' einbüßte.

— Mainz -Mombach. Ein hiesiger Schuljunge wollte dieser Tage
in einem Korbe seinem auswärts arbeitenden Vater das Mittag¬
essen bringen . Da trat auf der Straße ein Unbekannter an ihn
heran und ersuchte ihn, in einen nahen Laden zu gehen, um ihm
dort etwas zu holen; den Korb wolle er unterdessen in Verwah¬
rung nehmen. Der ahnungslose Knabe ging in den Laden. 3lls er
jedach wieder zurück kanr, war der Fremde mit dem Korbe und
dessen Inhalt verschwunden.

Dem Torpedobooksunglückeulronnen . Der Sohn der in Mom-
bach bei Mainz wohnenden Familie Zimmer dient im dritten Jahre
bei der Marine und war der Mannschaft des bei Helgoland unter¬
gegangenen Torpedoboots „S . 178" zngeteilt. Als die Eltern nach
der Katastrophe den Namen ihres Sohnes weder in der Liste der
Toten noch in der der Geretteten fanden, wandten sie sich an das
Kommando der Torpedobvotsdivifion in Kiel. Von dort erhielten
sie die telegraphischeNack)richt, daß ihr Sohn wenige Tage vor dein
Unfall infolge einer leichten Erkrankung ins Lazarett ou'fgenomnien
worden mar und nicht mit ausrücken kannte. Auf diese Weise ent¬
ging der Matrose dem traurigen Geschick, das 68 seiner Kameraden
betroffen hat.

Dingen. In dem benachbarten Büdesheim setzten Knaben beim
Spiel mit bengalischen Zündhölzern die Scheune und das Wohn¬
haus eines Landwirts in Brand , die vollständig abbrannten.

Die Devolveraffäre von Dcainz.Dcombach.
Aus der Zeugenvernehmung ging hervor , daß der Angeklagte

Käst den ersten Schuß abgegeben hatte und dann noch weiter schoß.
Es wurde bekundet, daß sich die Soldaten in anständiger Weise be¬
nommen hatten und keine Veranlassung vorlag , einen Streit her-
vorzurusen . Die Triebfeder zu dein Streit , soll der Mayer gewesen
sein, der immer wieder nüt dem Artilleristen Schmelzer, der später
den Tod fand, Streit suchte. Fortgesetzt habe Mayer erklärt, die
Soldaten bekommen ihre Hiebe. Nach dem Gutachten des Sachver¬
ständigen Waffenhündlers Nohascheck kann die tödliche Kugel ebenso
gut aus dem Revolver des Niemann , dessen Masse in den Rhein ge¬
worfen wurde, als auch aus den anderen Revolvern herrühren . Mit
Sicherheit sei dies nicht nachzuweisen. Die Strastammer kam schließ¬
lich zu folgendem Urteil : Franz Käst wurde zu 2%  Jahren , die Ge¬
brüder Gustav und Ferdinand Strauß zu je 2 Jahren , Hermann
Niemann zu 1 Jahr , Hch. Mayer zu 9 Aionaten, 2lndreas Schäfer
und Ioh . Rudolph zu je 6 Monaten , Adolf Bittner zu 1 Monat und
PH. Jakob Länger zu 3 Wachen Gefängnis verurteilt.

vermischter.
Die Dersicherungskarken der Angestellkenversicherungenthalten

auch Angaben über das Vorhandensein unehelicher Kinder. Die
Bestrebungen verschiedener Organisationen , diesen Vermerk, der
chon zu wirtschaftlichen Schäden von Versicherten geführt hat, auf
den Versicherungskarten fortfallen zu lassen, haben Aussicht auf Er¬
folg mit der Maßgabe , daß die Aufgabe nur der Versicherungsbe¬
hörde selbst gemacht werden soll. Wenn die Angabe unterlassen
wird, kann später kein Anspruch auf Hinterbliebenengelder gemachtwerden.

Köln, 11. März. Heute abend kurz nach 7 Uhr verstarb im evan¬
gelischen Krankenhaus in Lindenthal Pfarrer Iatho  an den
Folgen der Blutvergiftung , die er sich zugezogen hatte. Die erste
Nachricht von der Erkrankung des Pfarrers Iatho ist anfangs Fe¬
bruar d. I . in die Oeffenllichkeitgedrungen. Pfarrer Iatho hatte
ich kurz nach dem 20. Januar auf einer Vortragsreise in Halle an

der Saale beim Aussteigen aus einer Droschke eine Verletzung am
Schienbein zugezogen, die anscheinend gut verheilt war , aber in
den ersten Tagen des Februars Spuren von Blutvergiftung zeigte.
Der Zustand des Kranken wurde schon damals als sehr ernst ge-
childert, die Aerzte hatten aber die Hoffnung noch nicht ausgegeben.

Mitte Februar verschlimmerte sich das Befinden derart , daß man
am 15. das Schlimmste befürchtete. Seitdem hatte sich eine kleine
Besserung gezeigt, die jedoch nur von vorübergehender Dauer ge¬
wesen ist.

Kaufmann als Standesbezeichnung. Bor einiger Zeit ging durch
die Presse die Mitteilung , daß durch ministerielle Verordnungen in
Preußen und Sachsen den Angestellten im Handel das Recht, sich
Kaufmann zu nennen, entzogen worden sei. Daraufhin richtete der
Verband Deutscher Handlungsgehilfen zu Leipzig Eingaben an dos
preußische und sächsische Ministerium , in denen die Slnerkennung
des Anrechts der Handlungsgehilfen und die .Standesbezeichnung
„Kaufmann " gefordert wurde. Nun hat das preußische Ministe¬
rium geantwortet , daß der Erlaß vom 23. Juni 1906, wonach die
Standesbeamten gehalten sind, jede berufsmäßig kaufmännisch tätige
Person , welche sich als Kausmann bezeichnet, unter dieser Bezeich¬
nung in die Standesregister einzutragen , bisher weder aufgehoben
noch abgeändert morden sei. Daraus ergab sich, daß .die gegentei¬
ligen Pressemeldungen, die den Verband zu der Eingabe veranlah-
ten, auf Irrtum beruhten. Um ganz sicher zu gehen, fragte der
Verband auch noch beim preußischen Ministeriuni für Handel und
Gewerbe an und erhielt dort ebenfalls einen Bescheid des Inhalts,
daß auch von dieser Stelle keine Berfügung ergangen sei, wonach
dem Handelsangestellten das Recht, sich „Kaufmann " zu nennen,
entzogen werden solle. Für Preußen ist demnach diese Angelegen¬
heit zur allseitigen Zufriedenheit erledigt. In Sachsen verbleibt es
jedoch bei der Bestimmung. Das sächsische Ministerium des Innern
gab den Bescheid, daß Das Ministerium des Innern sich auch nach
anderweiter Erwägung nicht in der Lage gesehen habe, von der in
dieser Beziehung an die Kreishauptmannschaften erlassenen und
auch den Standesämtern zugefertigten Verordnung vom 8. Dezem¬
ber 1910 wieder abzugehen, denn eine genauere Bezeichnung der
im Handelsgewerbe angestellten Personen nach ihrer speziellen
Stellung in den polizeilichen Meldebüchern und Ausweispapieren,
owie in den standesamtlichen Registern und Bescheinigungen er-
cheine im allgemeinen behördlichen Interesse notwendig. Im üb¬

rigen würden die kaufmännischen Angestellten nicht gehindert, im
geschäftlichen und privaten Verkehre die Bezeichnung „Kaufmann"
zu führen . Demnach stellt sich die sächsische Verfügung lediglich als
eine Maßnahme zur Herbeiführung einer besseren Uebersicht im
amtlichen Meldeverkehr dar , irgendwelcher Eingriff in das geschäft¬
liche oder private Leben war nicht beabsichtigt, wie aus dem Schluß-
atzc hervorgeht.

Bunter Allerlei.
München. Eine hier lebende Dame hat dem Magistrat 100 000

Mark zur Errichtung einer Stiftung zur Pflege hilfsbedürftiger
Kinder und Augenkranker ohne Unterschied der Konfession über¬
wiesen.

Paris . Der Flieger Perreyon hat auf dem Flugplatz Vuc bei
Versailles mit einem Eindecker in einer Stunde siebe» Minuten
eine Höhe von 6000 Metern erreicht und damit einen neuen Welt¬
rekord ausgestellt.

Samter . Auf dem Anwesen eines Wirtes in Sycyn erschien ein
halbwüchsiger Bursche und übergab den, Dienstmädchen einige
Fische und eine Flasche Likör, angeblich im Aufträge des Wirtes.
Das Dienstniädchen trank von dem Likör und starb. Die Likör war
vergiftet. Vermutlich liegt ein Racheakt vor.

Berlin . Der Senat der Königlich TechnischenH»ochschule zu Ber¬
lin in Charloitenburg hat beschlossen, Herrn Geheimrat Emil Kir¬
dorf aus Anlaß seines vierzigjährigen Jubiläums als Leiter der
Gelsenkirchener Bergwerks -Gesellschaft die Würde eines Doktor-
Jngenienrs ehrenhalber zu verleihen.

Hamburg Iu einem Holzschuppeu in Billmerdei wurßen 814
Leichen des Monteurs Schmidt aus Schlesien und des Mädchens
Hirth aus Ostpreußen anfgefunden. Die Leichen wiesen zahlreiche
Schußwunden an Brust und Kops auf. In einem hinterlassenen
Briefe baten sie um gemeinsame Bestattung. Es handelt sich wahr¬
scheinlich um eine Liebestragödie.

Paris . Der Fabrikant Rvquet hat längere Zeit hindurch an
Provinzlal -Apocheken Medikamente versandt,' die stark mit Alkohol
vermischt, aber zum Zwecke der Täuschung gefärbt waren . Er
wurde wegen sorigesetzter Hinterziehung der Alkoholsteuer zu
1 400 000 Francs Geldstrafe verurteilt.

Spizza . / Mm Montag ist eine Barke, mit 65 Frauen , 3 Mäd¬
chen und 4 Soldaten besetzt, die sich an das albanische Ufer des
Skutarisees begeben wollte, von einer starken Welle zum kentern
gebracht worden. Sämtliche Insassen ertranken.

Reseste Nachrichten.
Gmunden,  12 . März . Die Reise des Herzogs von Cumber-

land und seiner Geinohlin nach Berlin ist jetzt endlich auf den 27.
März festgesetzt worden.

Wien,  12 . März . Der „Neuen Freien Presse" zufolge soll
die Vermählung der Prinzessin Viktoria Luise von Preußen mit
dem Prinzen Ernst Llugust, Herzog zu Braunschweig und Lüneburg,
intimen Charakter tragen und in Potsdam stattfinden.

Karlsruhe , 12. März . Die Großherzogin Luise hak sich heute
vormittag 7,19 Uhr nach Langenburg begeben.

Karlsruhe , 12. März . Die am 16. Januar vom Schwurgericht
Karlsruhe wegen Mordes zum Tode verurteilte 56 Jahre alte Land¬
wirts -Ehefrau Therese Reichert geb. Jäger , welche das uneheliche
Kind ihrer Tochter gleich nach der Geburt durch Ausstößen des Kin¬
des auf de» Küchenboden tötete und danach die Leiche im Herd ver¬
brannt hat, ist vom Großherzog zu lebenslänglichem Zuchthaus be¬
gnadigt worden.

Rostock, 12. März . Heute nacht kurz nach 12 Uhr ist bei Bu-
dersdorf ein Güterzug mit 17 Wagen entgleist. Die Entgleisung
verursachte erhebliche Betriebsstörungen . Der Materialschaden ist
bedeutend. Personen sind nicht verletzt worden. Die Ursache der
Entgleisung ist noch nicht festgestellt.

Paris , 12. März . Aus Bonifazio wird gemeldet: 10 Banditen
überfielen das nach hier verkehrende Postautömodil . Sie bedrohten
den Chauffeur und die Reisenden mit ihren Gewehren und raubten
die gesamten Briefschaften, worauf sie die Flucht ergriffen.
, Nizza,  12 . März . Die hier seit vielen Jahren wohnende 70-
tährige Rentiers -Witwe Meinicke wurde in ihrer Wohnung ermor¬
det aufgesunden. Es soll Raubmord vorliegen.

New Port,  12 . März . Trotz aller Versicherungen des Er¬
bauers des Panama -Kanals , Oberst Goethals , daß der Kanal schon
in diesem Jahre eröffnet werden könnte, verlautet aus glaubwür¬
diger Quelle, daß man sich glücklich schätzen könnte, wenn der Kanal
1915 in Benutzung genoimnen werden könne.

Leitung Guido Zeidler . Verantwortlich für den redaktionellen Teil
Paul Iarschick, für den Reklame- und Llnzeigenteil Heinr. Lucht, für
den Druck und Verlag Wilh. Holzapfel, sämtl. in Biebrich. Rotations-
druck und Verlag der Buchdruckerei Guido Zeidler in Biebrich.

Knzeigen-Teil.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

hei dem Hinscheiden und dom Leichenbegäujfui*
unseres lieben unvergesslichen Vaters , sowie für
die reichen Kranzspenden sagen wir hiermit herz¬
lichen Dank . Besonderen Dank den Kameraden
der ehemaligen Nassauer Waffenbrüder , dem
Kriegervereiu und der Soldatenkarneradschaft für
die erwiesene letzte Ehrung . Ganz besonders
danken wir noch dem Kameraden Herrn Kaspar
Heger für den ergreifenden sinnreichen Nachiuf
am Grabe.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Geschwister Hatto.

Hochheim , den 12. Mürz 1913. 101H

WMb. Belohnung
dcmjeniifcn, welcher die Betreffenden namhaft macht,
welche die WeinberKSschilder der Stadt Frankfurt
demoliert haben. 102H

Vallmam, Verwalter.

Elegante Mädchen - und Dameustiefel mit Lackkaove
36- 42 „4- 3 .98 , Jt  4,05 und 5.95.

Knabeu -Cticfel mit LackkavNe 36- 40 4 .95 u. 5 .95

Schrrhharrs Leo Ganz , Mainz
Nur Schustcritrane 1V. Fischtor und Graben.
= . — lz  Komm » Marken Ausgabe ! = ss.

Me Stauen
lieben ein rosiges , jugeudfrifche»Slntlitz. weiße, sainnieimeiche
Haut u. blendend schönen Teint.
Dies erzeugt
Srechenvfcrd-Lilienmilchseife

v. Berginann u. Eo., Radebeul,
Preis a St . 50 ^>, ferner macht
der 46H

Dada -Eream
rote und spröde Haut in einer
Nacht weiß und sammetiveich.
Tube 50A ln Hockheim : Amts-
apvtüeke; in Biebrich : Hofapo-
tbet'e, F . Schneiderböh », Gust.
Neidhöier Wwe ., Adolf Krupp,
Adolf Oppeuheiuier.

Eine Kaute gutenKuhmist
zu verkaufen 103H

S . Drohwein.

Kochen der Wäicke, indem i
enorme Wasch- u. Bleichlrast d®Me’®scIiioiifziö
Wäsche reinigt und bleicht, oh
daß wie früher ein Anseisl
Reiben und Rasenbleiche nö
iväre . Nur init Givril st, S
kochen, dann aussvülen und i
Wäsche ist schneeweiß. >/, P»
30 Psg . Fabrikanten Hanar
Sei ' eniabrik I . Giotb, G. m
H. Niederlagen : Josef Basti»
I . Bal . Bafting , I . Ruel 'r
Fr . Sommer Nächst . I33i



Gj

f©

Für das Frühjahr
sind unsere grossen Spezial -Abteilungen^  mit allen -Neuheiten ausgestattet und laden wir zur freundlichen Besichtigung ein.

Wir verkaufen zu bekannt  billigen Preisen

JacKett-Kostäme
Aus unserer grossen Kollektion, welche momentan ca. 600 Piecen umfasst, empfehlen wir unten¬

stehend abgebildete Fassons als ganz besonders vorteilhaft.
•• &

Putz
Fortwährend Ausstellung

garniert Damen«
und

Kinder«Hüte
in allen Preislagen

Enorme Auswahl in
Hutformen , Blumen,
Straussfedern , Reiher
und sonstigen Garnituren

Strohhutformen
für Frauen und Mädchen

|35 2 50  4 2 5

Kinderstrohhüte
48a 95a  l 45

Frauentoques , schwarz
250 325 475

Imitierte Reiher
75a  l 25  l 65

Jedes Kostüm wird in unserem Atelier sorgfältig nach der Figur abgeändert.
Blaue Jackett -Kostüme

aus Kammgarnstoffen , Jackett . r \ r \ r \r\
gefüttert . 1 5 ° ° u . 2Q UU

Blaue und schwarze Jackett -Kostüme
aus reinwollen Twilld , Jackett
auf Seide , tadellose Schneider - ritznc)  O 000arbeit . . . D u.

Blaue und schwarze Jackett -Kostüme
reinwollenTwilld .Ia .Schneider - rr rz r \c\ <r r \ c\C\
arbeit , Jackett auf Seide . . 3 5 UU u. 5U UU

Blaue und schwarze Jackett -Kostüme
Ia. reinwollenTwilldu .Diagonal A a /-vnr>
vorzügliche Atelierarbeit . . . 45 o. 4U

Jackett -Kostüme
aus Stoffen engl . Art , in guter , _ _ „
Ausführung und vielen Stoffen 1 / u 2 200

Jackett -Kostüme
aus Stoffen engl .Art ,Schneider¬
arbeit , schöne Stoffdessins , •_ _ _ _ _ _
Jackett auf Seide . 2 7 50  u . 32 00

Jackett -Kostüme
Schneiderarbeit , aus Wipcord
u . Stoffen engl . Art in wunder - .
schönen neuen Farbenstellung . D l  u . ft

Jackett -Kostüme
Atelierarbeit , aus Ia . Stoffen,
in den neuesten Dessins , erst - . _
Massige Verarbeitung . . . . 4 5 ^ 0 u 4900

Schwarze Paletots in Tuch und Kammgarn auf Futter. 160̂ 2 300 2950

Farbige Paletots in blau Cheviot oder Stoffen engl. Art . 10 0̂ \ 300  2 400
Wettermäntel Lodenmäntel Oummimäntel Kleider Blusen
:: :: Kostümröcke Unterröcke T\orgenröcke Tlatines :: ::

in jeder Geschmacksrichtung besonders preiswert.

Unsere Abteilung für

Knaben - u.Mädchen -Bekleidung
bietet enorme Preisvorteile und denkbar grösste Auswahl

Kleiderstoffeund
Seidenstoffe

Sämtliche Neuheiten der Saison
zu besond . vorteilhaften Preisen

Spitzen, Besätze,
Modewaren

Für Kommunion
und Konfirmation

Kleider, Anzüge, Wäsche,
Krawatten, Hüte, Korsetts,
Taschentücher,Handschuhe
etc ., alles in denkbar grösster

Auswahl

ln der Abteilung
Teppiche,Gardinen,Decken

Dekorationen
finden Sie eine ganz enorme

Auswahl

Linoleum -Läufer
60 67 90 1 TO cm breit

954 1 .10 1 .45  1 .85 p. Mtr.
Linoleum 200  cm breit

□Mtr . . . 1 .30 , 1 .4 5 , 1 .60
Inlaid-Linoleum

□Mtr . . . 2 .7 5 , 3 .40, ' 4 .50

Besichtigen Sie unsere

Möbel -Ausstellung
im 3 . und 4 . Stock

Sonntag , den 16 . Ttärz bleibt unser Geschäftshaus den ganzen Tag geöffnet.

eonhard TI ETZ
AKt-Ges.

MAINZ

i

hoc

Bezugspreis: monatlich
Lringerlohn; zu gleichl
ohne Bestellgeld, auch

-4? 41.

Amtliche Vek
der Stadt ho.

Velar
hnir*®le Ergebung des Wegei
I»1M hir 1912 findet am

la 0s 11 Uhr im Rathause, s
Hochheima. M., den 12. '1

Velar
Einteilung der Aufsich

de,, »djn, 2okalbeobachter uni
. Wembaubezirk bochheteint
lUt Einsicht, und wird dabei b

befugt sind, in Ausü
"'berge zu betreten.
Hochheima. M„ den 12. 2

Die Poliz
Velar

Und̂ N>>rd daraus hingemiesc
das Cinebnen der Weinbe
Hochheim,1 901., ben 12. 2

^  Die Poliz
Velar

die Pächter der Mainwiesc .V s. : . Cirv_ rrNzgräben und die Wasj
Hochheima. M., den 12. 2

Velar
gefunden: 1 Porteuionnai

Scltoicr Verlierer wird ersuch
t,b  Zu machen.
Hochheima. M., den 12. 2

^ Der t

Vek.
dak, Weinbautreibenden
"ouimen̂ bendesinfektionsa

ist die Bestimmung
bQ 7 Dli) nachmittag die An
Dien̂ biufiziert werde» soll,
brinn 8 vormittag im RatI

der Reben nach der li
' Sache der Weinberg

den Anzeigen, die
o°n m^ sichtlich sein, die M

dasselbe stammt,
Undd der Parzelle und t

Ö der Nebenlieger des zu
die jm mErleichterung diese

' Rathause zu haben s
dieh„,’e für die Desinfektion
vuf Nni ^ oinbergsbesitzer?

Anforderung an die St>
ueber die vorfchriftsn!«be»

erteilt ,rc. DD.n den , aufsichtfü
lüietnG^le  ' m Rathaus abz
ber wird der polizeiver oer
Sustän̂ ' " "usgestcllt.
üeld,m̂ °" Feldhüter bei 2

r-Vtart » sind angewiesen, :
kitio f,n und Llnordnun

» 6»r Anzeige zu bringe
Hochheima. M., den 7.

Die Pali

And der Crm

^Isen-Nassau,
^'LzL feS

b Die Au-
psahlen,
Dünger,
Erde ob
Zen. wel
Reben x
sUisgenaEainen

2.

Die
Zeichne
.In
Desinf
tung e

Bei
Ui Gel
obgesel
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